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DerBrandschutzderGemeindeWien.DieGeschichtederWienerBerufs-¬
feuerwehrgehtbisinssiebzehnteJahrhundertzurück .DieChronikbe¬

richtet ,dassdamalsvier „Feuerknechte"miteinemWochenlohnvonzwei
GuldendasEigentumderBürgervorBrandschadenzubewahrenhatten .Im
Jahre1759warenbereitsvierzigFeuerwehrleuteimGemeindedienstund
langsamentwickeltesichdieWienerBerufsfeuerwehrzudemvorbildli¬
chenKorpsvonheute.IndenSechzigerjahrendesneunzehntenJahrhundertssetztein
WieneinelebhafteBewegungzurGründungvonfreiwilligenFeuerwehren
ein ,diesichaufganzOesterreichausdehnteundesbildetensichfast
in allenGemeindeneigeneVereine ,diesichdenSchutzderBevölkerung
vorFeuersgefahrzurAufgabemachten.DieMitgliederdieserfreiwilli¬
gen .WehrenmusstenfürihreschwierigeAufgabeerstgeschultwerden,
umsiehjeneKenntnissezuerwerben,diezurzweckmässigenHandhabung
derGerätenotwendigsind.

AusdieserZeitstammendie47freiwilligenFeuerwehreninden
BezirkenSimmeringbisFloridsdoriAusserdembestehennochdreifreiz
willigeFeuerwehreninKaisermühlen,SchiffmühlenundaufdemPruck¬
haufen. Durchdie EingemeindungderVororteunddenunausgesetztenAus-¬
bauderWienerBerufsfeuerwehr,vorallemaberdurchdieAutomobilisie-¬
rung,ist der grösste Teil dieser freiwilligen Feuerwehrenschonvor
demKriegüberflüssiggeworden .ImKriegverfiel ,wieso vielesandere
auch ,dieBerufsfeuerwehr ,daMittelundMaterialaberauchdieMenschen
fehltenunderst nachdemKriegkonntendieVersäumnissenachgeholt
unddarüberhinausdennierastendenFortschritteninderAusrüstung
entsprochenwerden.DanundieGemeindeverwaltungeinenmustergültigen"euerschutz
geschaffenhat ,wirddie Heformbei denfreiwilligenFeuerwehrenimmer
dringender .Heutekommtdas Pferdefuhrwerkviel teurer ,als derBetrieb
der automobilenLöschzüge ,die viel schneller an Ort undStellesein
können.DieGemeindeverwaltunghatnuneinenPlanausgearbeitet,nach
demdengrosstädtischverbautenTeilender äusserenBezirkederselbe
Feuerschutzzuteilwerdensoll ,wiedeninnerenBezirken.DieBerufs-¬
feuerwehrmussnämlichohnedieszuallenBrändenindenäusserenBe¬
zirkenausrücken,hataberdain derRegelgrosseEntfernungenzuüber-¬
winden. Essoll dahereineKooperationderschlagfertigenfreiwilligen
FeuerwehrenmitderBerufsfeuerwehrdurchgeführtwerden .Dadurchwird
esmöglich,dassauchdie"euerwachenindenäusserenBezirkenmitden
modernstenGerätenausgestattetwerdenkönnen. Ganzunmöglichist es
aber ,alle47freiwilligenFeuerwehrenmitsolchenmodernenGerätenzu
versehen;eswäredieseineunverantwortlicheVerschwendungvonGemein-¬
demitteln .Liegendochdie Depotsder einzelnenWachenoft sehrnahe
aneinander . Sohat der Bezirksteil Sievering zwei freiwillige Feuer-¬
wehren ,Pötzleinsdorf undNeustift habengleichfalls zweifreiwilli¬
ge Feuerwehrenund die gleichen Verhältnisse bestehen Ih Lainzund
Speising.Nichtunerwähntdarfbleiben ,dassinFloridsdorfnebender

geFeuerwehrenbestehen,dassin Hietzingneun,inDöblingacht
undinWähringvierFreiwilligeFeuerwehrenbestehen.InRudolfs-¬
von der grössten Hauptwacheder Berufsfeuerwehr entfernt ist .Esist

klar ,dassbeiobjektiverBertrachtungdieserTatsachenfestgesteilt
werdenmuss,dasseinederartigeZersplitterungunökonomischundgar
nichtin intoressedesDimnak

Die45freiwilligenteuerfahre unterderBerufsfeuerwehr

Jahre1923insgesamt1172Ausrückungen.EskommenalsoaufeineWehr
durchschnittlichdreizehnAusrückungenjährlichoderfastnureine
imMonat.Dabeimussgesagtwerden,dasszueinemBrandimmermehrere
Feuerwehrenausrücken. Vonden1172Ausrückungenfanden273gemeinsam
mitderBerufsfeuerwehrstatt,sodassanzunehmenist ,dassfastbei
jedemBrandauchdie Berufsfeuerwehrtätig war .In Aktiongetreten
sinddiefreiwilligenFeuerwehrenbeidiesen1172Ausrückungennur
in588Fällen,wasauchbeiderBerufsfeuerwehroftvorkommtundauf
Mystifikatmonenoderauchdaraufzurückzuführenist ,dasseinkleiner
Brandschongelöschtwar,alsdie Feuerwehrerschien .Uebrigensbe¬
schränkensichdieAusrückungenderFeuerwehrennichtnuraufBrände,
sondernauchaufUnfälledermannigfaltigstenArt .UeberdieTätigkeit
derWienerfreiwilligenFeuerwehrenmachtmansichambestenein
richtigesBild ,wenndieAusrückungenaufdieeinzelnenVereineauf-¬
geteiltwerden. SosindachzehnfreiwilligeFeuerwehrenimJahre1923

öftersals zehnmal,fünfundzwanzigwenigerals zehnmalundviersind
in diesemJahregarnichtin Aktiongetreten . Esist auchfürdenLai¬
en verständlich ,dass eine Wehr ,die so selten ausrückt ,nichtschlag¬
fertigseinkann ,dennauchdiemitgrössererodergeringererRegel-¬
mässigkeitstattfindendenUebungenkönnendienotwendigeSchlagfer-¬
tigkeitnichtherbeiführen.DieGemeindeWienveranschlagtdieKostenfürdiefreiwilli¬-¬
genFeuerwehrenfürdasJahr1925mit .632,983.000Kronen. Siekommt
für die Kostenaller Geräteauf,mussdie BespannungderWagenunddie
ErhaltungderPferdebesorgen ,hatausserdemdieGebäudezuerhalten,
stellt gegenwärtigdenfreiwilligenFeuerwehren72MannderBerufs¬
feuerwehralsKutscher,Telegraphisten,MaschinistenundHeizerzurVer¬
fügungundbezahltfastallesachlichenBedürfnisse.Esist wohlkaum
eineTäuschungdarübermöglich ,dasseineviel geringereZahlvonWeh¬
renmiteinemweitausgeringerenAufwandweitbesserausgestaltetund
vielschlagfertigergemachtwerdenkönnte.

WennnundurchdievonderGemeindegeplanteKooperationfrei¬
willigerMannschaftmitBerufsmannschaft,durchdie Ausstattungmitmo¬
dernenautomobilenGeräten ,durchdenständigenvierundzwanzigstündi-¬
genBereitschaftsdienstderBerufsmannschaftunddieeinheitlicheZu¬
sammenfassungdes ganzenOrganismusder Feuerschutzbedeutendverbes¬
sert werdenkann,soist dieswohleineReform,dievondergesamtenBe-¬
völkerungnurbegrüsstwerdenkann.
MitdemWassersparen !DerZuflussausbeidenHochquellenleitungen
hat sich etwasverringert . DerVorratin denWasserbehältern ,derunge¬

fast zweiProzentzurück¬fährdenBedarfeinesTagesdeckt ,istum
gegangen. EswirdabermalsandieBevölkerungdieBittegerichtet ,je¬
deWasserverschwendungzuvermeidenundmitdemWasserverbrauchzu
sparen ,dasonstdie sehrunangenehmenDrosselungen/denHäusernunaus¬
weichlichwerdendürften .- . —. —
GemeindesubventionfürdiehydrobiologischeStation.DerstädtischeFi-¬
nanzausschusshataufAntragdesGemeinderatesThallerderhydrobiolo¬
gischenStationanderAltenDonaueineSubventionvonzehnMillionen

Berufsfeuerwehr ,diedorteineeigeneWachehat ,nochelf freiwilli -Kronenbewilligt.DieseswissenschaftlicheInstitutdientauchdemUn¬
terrichtüberdiefürdieErnährungderFischebedeutungsvolleKlein-¬
tier -undPflanzenwelt,derUntersuchungüberdiebeiDonaufischenvor¬

heim hat die freiwillige Feuerwehrein Depotdas nur fünf GehminufenkommendenParasiten und anderer Fischfeinde ,sowie der Beurteilungvon
VerunreinigungendurchAbwässer.DieLeitungplantdieDurchführung
einesErweiterungsbaues ,derdringendnotwendigist . UmnundiesenBau,
fürdeneinTeildererforderlichenMittelbereitsgesichertist ,be¬
gannenzukönnen ,hat die GemeindeverwältungdieseSubventiongegeben.
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